
 

 
 
 

 
 
  

 

           
 
 

 

 
 
 
 

 
Lasst unsere Kolleg*innen frei,  

weitere 16 Mitglieder der ÇHD (Progressive Lawyers Association) wurden in der 
Türkei verhaftet: 
 

Barkın Timtik, Ebru Timtik, Süleyman Gökten, Ezgi Çakır, Ahmet Mandacı, 
Yağmur Ereren, Aytaç Ünsal, Didem Baydar Ünsal, Ayşegül Çağatay, 
Engin Gökoğlu, Behiç Aşçı, Aycan Çiçek, Şükriye Erden, Özgür Yılmaz, 

Zehra Özdemir, Naciye Demir 
 
Diese 16 Kolleg*innen sind derzeit in Ankara, Istanbul und Diyarbakır inhaftiert.  Wir sind insbesondere 
sehr besorgt über die Situation der Anwält*innen Barkın Timtik, Engin Gökoglu und Özgür Yılmaz. Wir 
befürchten, dass sie (erneut) Folter ausgesetzt sind.  
 
Der Präsident von ÇHD, Selçuk, und Betül Kozağaçlı wurden nicht verhaftet, aber wir wurden darüber 
informiert, dass ihre anwaltlichen Tätigkeiten eingeschränkt sowie ihre Telefone und Computer 
beschlagnahmt wurden. 
 
Am frühen Morgen des 12. September fand eine neue Polizeioperation statt, die in der Festnahme von 
16 Anwälten gipfelte. Diese Anwälte sind Mitglieder der "Volksrechtskanzlei" (People's Law Office) und 
haben die Aktivist*innen Nuriye Gülmen und Semih Özakça vertreten, die sich derzeit im Hungerstreik 
befinden, nachdem sie aus ihrer Lehrtätigkeit entlassen wurden. Ihr Prozess findet/fand am 14. 
September statt.  
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Wie uns mitgeteilt wurde, beträgt die Zahl der Anwält*innen, die in der Türkei strafrechtlich verfolgt 
werden, nach dieser letzten Welle von Razzien gegen Anwält*innen 1343. 524 von ihnen wurden seit 
dem Putschversuch im Juli 2016 verhaftet.  
 
Wir fordern die türkische Regierung nachdrücklich auf, dafür Sorge zu tragen, dass die 16 oben 
genannten Anwält*innen unverzüglich freigelassen werden, weil wir davon überzeugt sind, dass sie 
ausschließlich aufgrund ihrer beruflichen Tätigkeit als Anwält*innen in Gewahrsam genommen wurden.  
 
Wir fordern alle erforderlichen Maßnahmen, um die physische und psychische Integrität der 
Rechtsanwält*innen in der Türkei sowie ihre Möglichkeit zur Ausübung ihrer beruflichen Pflichten ohne 
Angst vor Repressalien, Behinderung, Einschüchterung oder Belästigung zu gewährleisten.  
 
Wir bringen unsere Besorgnis über die Lage in der Türkei zum Ausdruck, wo das Regime von Präsident 
Erdogan die Anwält*innen schikaniert und sie von den Tribunalen verfolgt, die als Waffe der Repression 
eingesetzt werden. Die Anwälte scheinen wegen der Ausübung ihrer Pflichten als Verteidiger der 
Anwälte bereinigt zu sein. 
 
Die AED* und alle beteiligten Organisationen möchten abschließend ihre Besorgnis über die Lage der 
Menschenrechtsverteidiger*innen in der Türkei zum Ausdruck bringen und betont die gebührende 
Achtung der Menschenrechte und der Rechtsstaatlichkeit. Wir sind sehr besorgt über die Situation der 
verfolgten Anwält*innen. 
 
Berlin, Madrid, Paris, Amsterdam, Barcelona, 13./21. September 2017. 
 
 

Wir rufen auf zur Teilnahme an der Protestkundgebung 
21.09.2017 um 14 Uhr 

Türkische Botschaft 
Tiergartenstraße 19-21 

10875 Berlin 
 
 
 
 
 
Kontakt:  
Rechtsanwältin Ursula Mende: Tel. 02151 - 15 26 16 
Rechtsanwalt Thomas Schmidt, Tel. 0211-444001 
Rechtsanwältin Gilda Schönberg, Tel: 0177-6919890 
 


